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Andreas Zick
Vorsicht Ansteckungsgefahr 

Radikalisierungen der Öffentlichkeit in Krisenzeiten

GesellschaftlicheKrisenhabenvieleUrsachenundKrisengegenstände,die
inkonstruktivenwieauchdestruktivenKonfliktenzwischengesellschaftli-
chenGruppenausgetragenwerden.KrisensindfürDemokratienderNor-
malfall,weilDemokratienselbstKrisengebildesind(vgl.Vorländer2020).
Sie basieren auf dem Grundprinzip der Aushandlung von Konflikten um
Identitätenbzw.Identitätsvorstellungen,RessourcenundInteressensowie
Werten,undDemokratienentwickelnsichnachdemPrinzipdesWandels
durchKonflikt.EssindkeineHarmoniegebilde,sondernsieverlangendie
AushandlungvonDifferenz,umeinenhöherenGradderIntegrationsfähig-
keitwieauchdesZusammenhaltszugewinnen.Daskannabernurdann
funktionieren,wennwederdurchKrisennochdurchdieAustragungvon
Konflikten die Grundwerte und -normen, wie sie etwa im Grundgesetz
festgehaltensind,beschädigtwerden.

DazubedarfeseinesBekenntnisseszurDemokratiebzw.einerIdenti-
fikationmitderDemokratie. Inunserer letzten repräsentativenBevölke-
rungsumfrage–dersogenanntenMitte-Studie2020/21–meintenzuBe-
ginndesJahres202188ProzentderBefragten:„IneinerDemokratiesollten
dieWürdeundGleichheitalleranersterStellestehen.“DieAllermeisten
(69%)fanden:„WirmüssenunsstärkerfüreinevielfältigeundoffeneGe-
sellschafteinsetzen.“Und73Prozentbehauptetenvonsich:„Ichbinein*e
überzeugte*rDemokrat*in.“EinepositiveEinstellungzurDemokratiekann
aberaucheinLippenbekenntnis sein. InderselbenStudie,vondernoch
mehrdieRedeseinwird,meintenzugleich23Prozent:„ImnationalenIn-
teressekönnenwirnichtallendiegleichenRechtegewähren.“Immerhin
26Prozentstimmten„teils-teils“zu,d.h.nurjedezweitebefragtePerson
hältamRechtsgleichheitsprinzipfest.KrisenzeitensindoftZeiten,indenen
wegennationalerSelbstinteressenGrundprinzipieninfragegestelltwerden.

Krisen können den Zusammenhalt und das Engagement füreinander
stärken.DaswirdbeiKrisenzuständendeutlich,dieinfolgevonKatastro-
phenentstehen.ZuBeginnderPandemiehabenwireinendeutlichenZu-
sammenhaltundHilfeverhaltenzwischenMenschenbeobachtet(vgl.Rees
etal.2020).ImSommer2021istdasdeutlichsichtbarbeiderUmweltka-
tastrophedurchdenStarkregeninvielenRegionen,vorallemRheinland-
Pfalz,SachsenundNRW.Allerdingswarauchhierzubeobachten:Wäh-
renddieeinenzusammenhieltenundsichhalfen,entwickeltensichradikale
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Gruppen, die versuchen, die resultierenden Krisen zu nutzen. Mitten in
derKatastrophetauchenselbsternannteQuerdenkerauf.KrisensindNähr-
bodenfürradikaleIdeologien.Krisen,diemitderIdeeeinhergehen,dass
KonflikteumIdentitätenundknappeRessourceneinzugehensind,umden
StatusQuozuerhaltenodervermeintlicheGefahrenabzuwehren,machen
Menschen,GruppenundInstitutionenanfälligdafür,NormenundWerte
infragezustellenbzw.siesoumzudeuten,dasssiedemVorteildereigenen
BezugsgruppeundderenInteressendienlichsind.

DaswarinfolgederEinwanderungvonGeflüchteten2015,dieschnell
als„Flüchtlingskrise“etikettiertwurde,derFall.Siegingenmiteinemenor-
menAnstieganRessentimentswiemanifestenHasstateneinher.Undselbst
inderderzeitigenUmweltkatastrophetauchenGruppenvonRechtsextre-
menundsogenannten„Querdenkern“auf,diedieSituationderKontroll-
losigkeit auszunutzen möchten, um Ideologien zu transportieren. Krisen
sind attraktiv für ideologischorientierteGruppen,die ausBedrohungen,
damit einhergehendenVerunsicherungenundSituationen, indenenGe-
wissheiten und Stabilitäten verloren gehen, Gewinne ziehen möchten.
PopulismusundExtremismusnutzenKrisenundtrachtendanach,Krisen
hervorzurufen,diescheinbarvondenvertrautenMenschen,Gruppenund
Institutionen nicht mehr hinreichend reguliert werden können; inklusive
„der Medien“ bzw. von öffentlichen Medien, die sich als Element einer
demokratischen,wennauchkonfliktärenKulturverstehen.

DieCovid-19-PandemieistundwareinesolcheKriseundsiewirdals
solche wahrgenommen: In der aktuellen Mitte-Studie meinen 61,5 Pro-
zent der Befragten, die Pandemie sei eine Bedrohung für Deutschland,
und70Prozent fühlen sichdurchdiePandemienegativ in ihremLeben
beeinflusst.DiePandemiewarundisteineKriseunteranderem,weilsie
eineSituationerzeugte,diehalf,Ungleichwertigkeitsideologienunddemo-
kratiegefährdendebzw. -distanzierende Ideologien zubefördern,diealle
demokratischen Institutionen und Interessen berührte und nicht zuletzt
auchdieMedien.DarumsollesindiesemBeitraggehen,wenigerumdie
Pandemie als Krise des Krankheitsschutzes, der Wohlfahrt und/oder des
Gesundheitssystems,sondernebenalseineSituation,indereineweltweite
ViruserkrankungdieDemokratieinfiziert.EsgehtumdieFrage,obundwie
diePandemieextremistische,populistischesowiedemokratiegefährdende
OrientierungeninderMittederGesellschaftbeförderthat.Esgehtweniger
umextremistischeGruppenandenRändernderGesellschaftundwievon
ihnenKrisengenutztwerden,sondernumdieFrage,obundinwieweitdie
DemokratieinDeutschlandwackeltbzw.sichdestabilisiert,ebenweilanti-
demokratische Orientierungen in der Mitte geteilt werden. Es geht also
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auch und im Besonderen darum, wie die demokratische Kultur bedroht
oderbeschädigtistbzw.wird,diefürjedeFormvonMedienundPädagogik
unabdingbarnotwendigeVoraussetzung ist, umguteMedieninhalteund
Pädagogikrealisierenzukönnen.

UmdieszuermittelnunddenLeser*innenzuermöglichen,sicheinei-
genesBildüberdenZustandderDemokratiezumachen,konzentriertsich
derBeitragvorallemaufdenBerichtzentralerErgebnisseausdenStudien
zur „GruppenbezogenenMenschenfeindlichkeit“undder „Mitte-Studie“,
diewirimAuftragderFriedrich-Ebert-Stiftungdurchführen(allegenauen
methodischenHintergründezudenStudienvgl.Zick/Küpper2021).Inden
StudienwirddasAusmaßderDemokratiegefährdungnacheinerReihean
kollektiv geteiltenÜberzeugungenbemessen.Dazugehört vor allemdie
MenschenfeindlichkeitgegengesellschaftlicheGruppen,diegemessenan
ihrerZahlundihremEinflussalsMinoritätenbezeichnetwerdenkönnen.
EsgehtumAntisemitismus,Muslimfeindlichkeit,RassismusgegenSchwar-
zeMenschen,Antiziganismus,aberauchSexismusgegenFrauen,Männer,
Trans-MenschenoderhomosexuellorientierteMenschenwieauchmen-
schenfeindlicheVorurteilegegenObdachloseoderArbeitslose.Menschen-
feindlichkeitensindeinScharnierfürrechtsextreme,neurechteundvölki-
schewieauchrechtspopulistischeundilliberaleDemokratievorstellungen.
DieCorona-PandemieunddiedortsichtbargewordenenGruppenaufden
vonihnenorganisiertenCorona-Protesten,diezuBeginnzudeminperfi-
derWeiseals„Hygienedemonstrationen“bezeichnetwerden,habenauch
dieVielfaltanti-demokratischerÜberzeugungsgruppenausgemacht.Auch
Verschwörungsmythen gehören zu demokratiegefährdenden Einstellun-
gen,wennsiedieGrundnormenund-wertevonDemokratienangreifen.
Sietundas,indemsieUngleichwertigkeitsideologiengegenüberGruppen
transportieren.UndauchdieEinstellunggegenüberMedien,ihrerFunktion
undLegitimität inderDemokratie sindein IndikatorderDemokratiege-
fährdung,wennsienebenallemMisstrauen,welchesDemokratiebraucht
und aushalten muss (vgl. Mühlfried 2019), grundsätzlich infrage gestellt
werden.

VordiesemHintergrundwerdenimFolgendenvierzentraleThesenmit
BlickaufdieempirischeEvidenzausunserenBevölkerungsumfragensowie
anderenFaktendiskutiert,umletztendlichetwasgenauerzuermitteln,wie
stabil die von fast allen Menschen in der Mitte geliebte Demokratie ist.
DerReferenzrahmendabeiistdiePandemiealsKrisensituation,wobeiaber
nichtausdemBlickgeratensoll,dasssiewedereinesinguläreKriseist,da
esschonvieleanderegesellschaftlicheKrisengab,dieähnlicheDynamiken
derDemokratiegefährdungentfachten,undauchnichtdieletzteKrisesein
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dürfte;dieWirtschafts-undFinanzkrisewurdeschongenannt(s.o.).Nicht
zuletztsinderstensgeradeKrisenausläufehochrelevant fürdieStabilisie-
rung oder Destabilisierung von Demokratie, denn im Auslauf von Krisen
setzenweitereundneueKonflikteumRessourcenundVormachtstellungen
ein(Werzuerst?Weristjetztdran?).ZweitenssindschwereKrisenwiedie
Corona-Pandemie,dieharteEinschnitteinfastallenrechtlichen,wirtschaft-
lichen, gesellschaftlichen, sozialen und privaten Bereichen bedeutete, für
Demokratienimmerauchein„Lernfall“.IhreStabilitätkannsichdaraner-
weisen,wiedieKriseohneallzugroßeBeschädigungengemeistertwirdund
welcheVeränderungensiezurPräventionzukünftigerKrisenentwickelthat.

1	 In	der	Pandemie	wurden	Rassismus,	Hass	und	menschenfeindliche	
Ideologien	sichtbar:	Das	alles	fiel	nicht	vom	Himmel	bzw.	war	in	
Teilen	erwartbar.

SchonfrühinderPandemiewurdesichtbar,dassdieCorona-Pandemie,de-
renUrsprunginChinavermutetwird–nochreichtdieEvidenznichthun-
dertprozentigaus–auchinDeutschlandzurassistischenwieantisemitischen
undanderenmenschenfeindlichenverbalenAngriffenaufder Straßeund
vor allem in den digitalen Netzwerken sowie zu manifesten rassistischen
AngriffenaufMenschen führte.DerMediendienst Integration (2021)hat
dazuaufderGrundlageersterDatenausdementstehendenNationalenDis-
kriminierungs- und Rassismusmonitor (NaDiRa) des Deutschen Zentrums
fürIntegrations-undMigrationsforschungersteErgebnissepubliziert.Dort
wirdberichtet,dassjedezweitebefragtePersonmitasiatischemEinwande-
rungshintergrundDiskriminierungerlebthat,11Prozentsogarkörperliche
Gewalt.IneinerUmfragemachen15ProzentderBevölkerungAsiat*innen
fürdie„rasanteAusbreitungderCorona-Pandemie“verantwortlich.

InderPandemiewurdenvieleweiteremenschen-unddemokratiefeind-
licheAngriffe ausdengutorganisiertenCorona-Protestenvonneuerschei-
nendenGruppen,wiedensogenannten„Querdenkern“,sichtbar.Antisemi-
tische,wissenschafts-undmedienfeindlicheSymboleundBilder,Angriffeauf
Journalist*innenwieauchaufOrdnungskräfteundPolitiker*innen,Allianzen
von rechtsextremen Gruppen mit Verschwörungsgruppen und „besorgten
Bürger*innen“undvieleandereAngriffeaufMaßregeln,wiedemokratischeIn-
stitutionen,tauchtenauf.EinbesonderersymbolischerAktwardabeisicherlich
dieBesetzungderReichstagstreppeinBerlinam29.August2020.Siesollte
zurStürmungdesReichstags führen, indessenParlamentAfD-Abgeordnete
schonwarteten.DieAktionführtevielenMenschenendgültigvorAugen,wie
organisiertundanti-demokratischdestabilisierendeKräftebereitssind.
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AberdasallefielwedervomHimmelnochwareseinausschließliches
Ergebnis der Pandemie. Erstens zeigten schon frühere Vorurteils- und
Rassismusstudien, dass Krisen, die durch Pandemien, Umweltkatastro-
phen,Kriege,Migrationsbewegungenusw.erzeugtwerden,wieetwader
Hurrikan Kathrina 2005 oder die SARS-Epidemie 2009 in den USA, die
Vogelgrippe2013 inEuropaoderauchdieWirtschafts-undFinanzkrise,
MenschenfeindlichkeitgegenGruppenbefördern(vgl.Zick2021).Krisen
erzeugenbeivielenMenschenGefühlevonOhnmachtundKontrollverlust,
unddasistdieGrundlage,dieradikaleGruppenbenötigen,umMenschen
ansichzubinden(vgl.Zick2020).

Dass die Ideologien und vor allem ein großes menschenfeindliches
Potenzial anVorurteilen inderMitte vorhandenwarenund sind,haben
StudienwiedieMitte-Studie,dieLeipzigerAutoritarismusstudieundwei-
tereländerspezifischeMonitoringsoderauchstiftungsgeförderteUmfragen
kenntlichgemacht.DieDatenunsererMitte-Studie2018/19hättenauch
alsWarnungvoreinemagitierbarenPotenzialanDemokratiefeindlichkeitin
derMitteaufgefasstwerdensollenundmüssen(vgl.Zick/Küpper/Berghan
2019).

ZweitensgerietDeutschland–ähnlichwievieleandereLänder–wäh-
rendeinerideologischenHasswelleindiePandemie.Dierassistischeund
rechtsextremmotivierteHinrichtungdesRegierungspräsidentenDr.Walter
Lübckeam01.06.2019,dieAttentateinHalleam09.10.2019undHanau
am19.02.2020undvieleandereHasstatensindnurdieSpitzeeinesEisber-
ges,dergetragenistvonideologischmotiviertemHass.ImJahr2020gab
esallein23.400bekanntgewordenepolitischrechts-motivierteStraftaten,
davon 1.054 Gewalttaten und 2.275 antisemitische Straftaten wie auch
2.063 Hasstaten gegen Amts- und Würdenträger*innen. Allein das Per-
sonenpotenzial imrechtsextremenSpektrumistwieder,undzwarmitten
inderPandemie,angestiegen.Dazukommendiebislangnichtgezählten
und dokumentierten Hasstaten auf den sogenannten „Corona-Demonst-
rationen“oderindendigitalenNetzwerken.HinterdenStraftatenstehen
ideologischmotivierteMenschen,dieinGruppeneingebundenundorga-
nisiert sind, die vernetzt agieren und sich gegenseitig radikalisieren (vgl.
Zick2020).DassimJahr2021derRechtsextremismusvon70Prozentder
BefragtenderMitte-StudiealsdiegrößteGefährdungfürdasLand–neben
demKlimawandel–beurteiltwird,magimNachhineinnichtverwundern.
Wesentlichaberist,dassDeutschlandwieandereLändermiteinemhohen
GefährdungsgradfürdieDemokratieindiePandemiegelangtist.
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2	 Politische	Entbindungen	werden	in	Pandemien	für	einige		
Menschen	verstärkt	und	das	erleichtert	Radikalisierungen.

DiepositiveNachrichtderaktuellenMitte-Studie2020/21 ist,dasszen-
traleanti-demokratischeOrientierungenrückläufigsind.Daszeigtsich in
rechtsextremenOrientierungen:Sobefürwortennur2,2ProzenteineDik-
tatur,8,6ProzenteinenNationalchauvinismus,1,4Prozentverharmlosen
denNationalsozialismus,4,5Prozent teilenein rechtsextremesFeindbild
gegen„Fremde“,1,7Prozentsindrechtsextremantisemitischorientiertund
2,9ProzentteileneinenrassistischenSozialdarwinismus,derVölkernach
StärkeundSchwächeteiltoderLebennachWertbemisst(vgl.Küpperet
al.2021).Aberzugleichzeigtsich,dassnichtsosehrdieAblehnungrechts-
extremerEinstellungeninderMittezugenommenhat,sondernder„Grau-
bereich“gewachsenist,alsojenerAnteilanMenschen,diewedermanifest
rechtsextremeIdeologienteilennochsieablehnen.Fernerstelltsichher-
aus,dassjene35,4Prozent,diemeinen,derZusammenhaltderDeutschen
seigefährdet,inallenrechtsextremenElementeneinesWeltbildessignifi-
kanthöhereZustimmungenzeigen.3,6ProzentdervermeintlichGefähr-
deteninderMitteweiseneinWeltbildauf,wieesinrechtsextremenMili-
euszufindenist;nur0.8Prozentsindesbeijenen,diekeineGefährdung
wahrnehmen. Mit rechtsextremen Einstellungen korrelieren signifikant
rechtspopulistischeOrientierungen.MehralsjedezehntebefragtePerson
ausderMitte (13,2%,18,4% in2018/19)weisteinemehroderminder
klare rechtspopulistischeSichtaufdieGesellschaftauf,d.h. sie teilteine
stereotypeEinstellunggegenüberEliten(„denendaoben“,„dieRegierung“
etc.), istnegativgegenüberMeinungspluralismusundeiner repräsentati-
venDemokratieeingestellt,befürworteteinenstraforientiertenLaw-and-
Order-Autoritarismusgegenandere,dievonvermeintlichenNormenab-
weichenundteiltmenschenfeindlicheEinstellungen,wieAntisemitismus,
Muslimfeindlichkeitetc.MehralseinViertel(28,2%,38,2%in2018/19)
hateineweichererechtspopulistischeOrientierung,diemindestensTeils-
teils-ZustimmungenzudengenanntenFacettenumfasst.Gehtesnurum
eine populistische Orientierung, die durch eine abwertende Anti-Eliten-
undAnti-Pluralismus-HaltungwiedieAblehnungderrepräsentativenDe-
mokratiegekennzeichnetist,dannkönnen25,3ProzentderBefragtenaus
derMittealspopulistischorientiertidentifiziertwerden.Unterjenen,die
denZusammenhaltderDeutschenalsgefährdetbetrachten,sindes56Pro-
zent.RechtsextremeundrechtspopulistischeOrientierungenhabeninder
Mitteabgenommen,abersiehabensichzugleichstabilisiert.EinPopulis-
mus,dernichteinfachals„rechtsorientiert“ identifiziertwerdenkann, ist
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weit verbreitet. Esmutet an,dassderRechtspopulismus zwarnichtden
selbstproklamiertenSiegoderdie„Wende2.0“erreichenkann,aberdafür
gesorgthat,dasseinPopulismusinderMittesalonfähigergewordenist.

Dafür spricht auch, dass modernere Formen des Rechtsextremismus
und-populismus,diesichinvölkisch-autoritärrebellischenOrientierungen
zeigen,ebenfallsinderMitteZuspruchfinden(vgl.Häusler/Küpper2021).
Sostimmen12ProzentderMeinungzu:„MancheVölkersindbegabterals
andere“(22%teils-teils),21%„DiedeutscheGesellschaftwirddurchden
Islamunterwandert“ (22% teils-teils), 26,5% „In Deutschland kann man
nichtmehr frei seineMeinungäußern,ohneÄrgerzubekommen“(22%
teils-teils), 18% „Unser Land gleicht inzwischen mehr einer Diktatur als
einerDemokratie“(11%teils-teils)und23%„EsistZeit,mehrWiderstand
gegendieaktuellePolitikzuzeigen“(22%teils-teils).

EindestruktivesMisstrauen indieDemokratie,Orientierungslosigkeit
undeine starke sozialeDominanzorientierung,die sozialeHierarchien in
derGesellschaftzwischenhöher-undminderwertigenGruppenbefürwor-
tet,sinddiebestenErklärungsfaktorenfürdieÜberzeugung,dieauchviele
derCorona-Protesteprägen.

Bedrohungsmythenvon„Überfremdung“,Deprivationsgefühlegegen-
überEinwandernden,diealsKonkurrenzbeurteiltwerden,einenostalgi-
schenationaleIdentitätsowiedieMeinung,kulturelleVielfaltbedrohedie
homogen vorgestellte Gemeinschaft der Deutschen, sind weitere Erklä-
rungsfaktorenfürdieÖffnunggegenüberrechtsextremen,rechtspopulisti-
schenwieauchvölkisch-autoritär-rebellischenOrientierungen.

3	 Identitätsbildungen	durch	eine	Allianz	der	Verschwörungs
gläubigen	sind	möglich,	weil	sie	Ideologien	vereint.

Und immer wieder sind die nicht bearbeiteten bzw. geglaubten men-
schenfeindlichenVorurteiledasScharnierundderEinstiegineineradika-
leIdeologie.EssindVorstellungenvonderHöher-undMinderwertigkeit
vongesellschaftlichenGruppen,diezentralsindfürpolitischradikaleoder
extremistischeÜberzeugungen.EinganzesSyndrommenschenfeindlicher
Stereotype,Vorurteile,FeindbildervonGruppen,diegeradeinKrisenzeiten
als„verantwortlich“oder„störend“deklariertwerden,istfürdemokratie-
distante wie demokratiefeindliche Gruppen zentral für die Identitätsbil-
dung. Es kann daher nicht beruhigen, wenn die offene Zustimmung zu
VorurteilengegenMinoritäteninderaktuellenMitte-Studierückläufigist.
Erstens stimmen zwar nur 8 Prozent direkt immigrantenfeindlichen Vor-
urteilen zu, aberderAnteil der Teils-teils-Zustimmungen (17%) ist hoch
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undwie inallenanderenVorurteilenangestiegen. Israelbezogeneantise-
mitische Vorurteile (13,4%, teils-teils 30%), asylfeindliche (28,4%, teils-
teils36,4%),antiziganistische(16,3%,teils-teils27,7%),muslimfeindliche
(11%,teils-teils18,3%)VorurteilewieauchVorurteilegegenüberLangzeit-
arbeitslosen(24,9%,teils-teils40,2%),gegenüberWohnungslosen(8,7%,
teils-teils 27,4%)werden inderMittedirekt geteilt und siewerdenvon
demokratiefeindlichen Gruppen adressiert. In der aktuellen Mitte-Studie
werdenselbstharteundoffenrassistischeMeinungenüberSchwarzeMen-
schengeteilt(11%)unddiesallesnochvielstärkerinbestimmtensozialen
Milieus.Someinenz.B.16Prozent:„SchwarzeMenschensindzuempfind-
lich,wennvonRassismusinDeutschlanddieRedeist“undweitere26Pro-
zentstimmendem„teils-teils“zu.Zugleichzeigtsich,dassdie„teils-teils-
rassistisch Eingestellten“ nicht nur den rassistisch eingestelltenBefragten
nähersindalsjenen,dierassistischeMeinungenablehnen,sondernauchin
anderenmenschenfeindlichenMeinungenhoheZustimmungenaufweisen.

ImRahmenderinderPandemieaufgekommenenVerschwörungsgrup-
pen, ihrer Proteste, ihrerBildung vondigitalenVerschwörungsnetzwerken
und-kampagnengegen„Andersgläubige“spieltenundspielenFeindbilder
einegroßeRolle,ebensowiedieElementeoderVersatzstückederzuvorbe-
richtetenOrientierungen.UndauchantisemitischeVorurteileundMythen
sindzentral.GenauLetzterestiegenimVergleichzuallenanderenmenschen-
feindlichenVorurteilen inderMitte-Studie2020/21an:7,5Prozentteilen
einenklassischenAntisemitismus,14,7Prozentstimmendemteils-teilszu.

Extremistische und radikale Gruppen wie die diversen Verschwörungs-
gruppenundsogenannte„Querdenker“benötigenBrückenindieMitte,die
sieerreichenwieauchrepräsentierenmöchten.DazubesetzensiejeneVer-
satzstückeanIdeologemen,diedieMöglichkeithaben,Zugehörigkeitenund
sozialeIdentifikationenzubilden:Widerstand,Feindbildergegen„Fremde“,
„Andersartige“, „die da oben“ und „die Systemmedien und Lügenpresse“,
„denStaatunddieRegierenden“werdengegen„VolkesStimme“,„uns,das
Volk“undein„Wir“gesetzt.Dieobengenanntenvölkisch-autoritärundre-
bellischwirkendenEinstellungenbietenStimmungs-undEmotionsbrücken
indieMitteundbindenEinstellungen,AffekteundUnzufriedenheitenandie
Gruppe,diedieReflexeaufnimmtundihneneinescheinbarneueIdentität
verschafft. Die Integration der „Enttäuschten“, „Betrogenen“ und „Unter-
drückten“wirddurcheineprofessionelleund ständigpräsenteVernetzung
derMitgliederundAktioneninöffentlichenRäumenhergestellt.Undschließ-
lichwirdein„Rebellentum“inNetzwerken,eigenenMedienwieöffentlichen
RäumenständiginszeniertundzueinemgemeinsamenErlebnis,wieesähn-
lichschoninanderenextremenLebensweltensichtbarwar(vgl.Zick2017).
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Verschwörungsmythen fungieren dabei wie gemeinsame Glaubens-
inhaltederGemeinschaft.Etwa jede fünftebefragtePerson inderMitte
(20,5%)stimmteimFrühjahr2021derMeinungzu:„Politikerundande-
reFührungspersönlichkeitensindnurMarionettenderdahinterstehenden
Mächte“,einViertelstimmtedem„teils-teils“zu.EtwaeinViertelallerBe-
fragten(24%)meinte:„DieMedienunddiePolitiksteckenuntereinerDe-
cke“;23Prozentstimmtendem„teils-teils“zu(vgl.Lamberty/Rees2021).

4	 In	Krisenzeiten	beschleunigen	sich	Radikalisierungen,	insbesondere		
dann,	wenn	die	Spaltung	schon	vorher	eingesetzt	hat.

Es sei wiederholt: Der Schock des rechten Terrors, neue Anstrengungen
undAufklärungen zumThemaRechtsextremismus,HassundMenschen-
feindlichkeithabeninsgesamtdazugeführt,dasszumindestindenMitte-
Studien weniger Menschen direkt rechtsextremen, rechtspopulistischen,
menschenfeindlichenundanderendemokratiegefährdendenEinstellungen
zustimmen,auchwenndieAblehnungsolcherEinstellungenwenigerge-
wachsen ist als der Anteil an Teils-teils-Antworten. Die hier berichteten
rechtsextremen, rechtspopulistischen und demokratiemisstrauenden Ein-
stellungensind inderMitte-Studie2020/21 insbesonderebei jenenver-
breitet,dieschonvorhersolcheEinstellungengeteilthabenundsieinder
Pandemienocheinmaldeutlichervertreten.Siesindauchstärkerverbreitet
beiMenschen,diemeinen,dassderZusammenhaltderDeutschengefähr-
detsei.35,4ProzentderBefragteninderMitte-Studie2020/21sehenden
ZusammenhaltgefährdetundsiemeinendamiteinenZusammenhalteiner
imaginiertenhomogenen„deutschen“Gesellschaft,dienichtvereinbarist
mitVielfalt,weildiesemehrBelastungundGefahralsChancesei.

DasssichinderPandemieundaufdenCorona-DemonstrationenGrup-
pen bilden, die den Zusammenhalt versprechen und inszenieren, hätte
nichtverwundernsollen.Ebensowenigverwunderlich istauseinerPers-
pektivederRadikalisierungsforschungdasAuftauchenvonGewalt,die ja
–wieeingangsberichtet–nichtabgenommenhat.Auchdiegrundsätzliche
GewaltbilligunggehörtindenPhänomenbereichderradikalenEinstellun-
gen inderMitte.DerAussage „Wenn sich anderebeiunsbreitmachen,
mussmanihnenunterUmständenunterAnwendungvonGewaltzeigen,
werHerrimHauseist“stimmendirekt7,3ProzentderBefragteninderMit-
tezu,10,3Prozentmeinen,dasträfe„teils-teils“zu.Dabeihängtunterden
1.750BefragtenderMitte-StudiedieBilligungvonGewaltsehrdeutlichmit
menschenfeindlichen(r=.53)undrechtsextremenEinstellungen(r=.59)
zusammensowiemitAnsichten„zuvielekulturelleUnterschiedeschaden
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demZusammenhaltinDeutschland“(r=.37)und„dieParteiAfDisteine
Parteiwiealleanderenauch“(r=.30).

WassichindenDatenzeigt,istnichtnureineDistanzgegenüberdemo-
kratischenGrundnormen,sondernaucheineNormalitätswahrnehmungdes
Rechtsradikalen,ebenweilderWiderstandgegendieRepräsentant*innen
legitim wie notwendig erscheint. Der Ausnahmezustand der Pandemie
rechtfertigtnichtnurradikaleEinschnittezurEindämmungderPandemie,
sondernbietetauchextremistischenundradikalisiertenGruppenLegitima-
tionsgrundlagen.DieradikaleGruppebietetdannjenen,die„indenWider-
stand“gehen,Bedürfnisbefriedigung(Selbstwert,Zugehörigkeit,Einfluss),
eineErzählungdarüber,wiedieWeltrichtigzuerklärenist,unddieSugges-
tion,andieserErzählungaktivmitzuwirken.SiebietetzudemNetzwerke,
die ein Erleben vonGemeinschaft und scheinbarerDemokratie ermögli-
chen,auchwenndieseNetzwerkeihreMitgliederständigunterDruckset-
zenundUnterwerfungverlangen,insbesonderedann,wenndieProphezei-
ungen–derUntergangdesAbendlandes,Impflicht,dassDeutschlandsich
abschafftundÄhnliches–nichteintreffen.

Krisensteuerung	und	ein	kurzer	Blick	auf	Medienpädagogik	
und	Kommunikationskultur

KrisensindZeiten,indenenanti-demokratischePropagandaanOhnmacht
anknüpfenkann,wie schonnachdem2.Weltkriegder Literatursoziolo-
geLeoLöwenthalundseinForschungsteam in ihrenFaschismusanalysen
gezeigthaben(vgl.Löwenthal2021).KrisenrufenauchganzandereRe-
aktionen hervor: Die Pandemie hat zumindest zu Beginn das Vertrauen
in Demokratie und Staat enorm erhöht und führte im Gefolge zu einer
gestiegenenHilfsbereitschaft,zumindestuntereinander.DieinKrisenund
angesichtsderKrisenphänomene–AufkommenvonneuemExtremismus,
Bürger*innen,dieinWutgeraten–naheliegendeFrage,obdasnunalles
schlimmerwirdundwaszutunsei,hängtmeinesErachtensvonAntworten
aufeineGegenfrageandieGesellschaftab:Wieantidemokratischkönnen
inKrisenundKonfliktenGruppenwerdenundsindsieimstande,anderezu
mobilisierenundhintersichzuversammeln?

Die neuen Propagandagruppen aus Corona-Protestierenden, neuen
Rechten,rechtspopulistischenGruppenundvielenanderenwerdennicht
unbedingtgrößerundihreIdeologienwerdennichtimmerstärkerinder
Mehrheitsgesellschaftgeteilt.AllerdingskönnensieMenscheninderMit-
te, die amRandeder Zivilgesellschaft stehen, anstecken. Sie können sie
inihrenEinstellungenpolarisieren,undjene,diemitihrenradikalenIde-
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en sympathisieren, zugleich aber merken, dass sie Normen verletzen, in
den Graubereich bewegen. Die aktuellen Daten der Mitte-Studie unter-
stützendieThese,dassdieMittebzw.die sogenannte„Mehrheitsgesell-
schaft“ inderAuseinandersetzungmitderKrisenregulationzumindest in
weitenTeilenpopulistischeEinstellungenteilt.Dasdeutetdaraufhin,dass
derRechtspopulismuszumindestdenPopulismusbeförderthat.Diesem-
pirischgenauabzuschätzen,kannabermitdenvorliegendenDatennurin
Teilengelingen.MenschenfeindlichkeitenundRechtspopulismushabenin
derLangzeitstudie„GruppenbezogeneMenschenfeindlichkeit“erstimAus-
laufderWirtschafts-undFinanzkrisezugenommen.NochistdiePandemie
nichtimAuslaufunddieAuswirkungeninfolgederAusbeutungderNatur
(„Klimakrise“)scheinterstzubeginnen.

AbergerademitdemBlickaufdieGefährdungderDemokratiedurch
die vier zentralen Indikatoren des vorliegenden Beitrages – also Rechts-
extremismus, Rechtspopulismus, völkisch-autoritär-rebellische und Men-
schenfeindlichkeiten–kommtesaufFolgendesan:Erstens,wiegutgelingt
derSchutzjener,diedarunterleiden;zweitens,wiegutkönnenMenschen
erreichtwerden,diedaranglauben;unddrittens,wielassensichNormen
undWertvorstellungenderDemokratiesovermitteln,dasssievonjenen,
dieanihnenzweifeln,selbstlegitimiertwerdenkönnen?

Die„populistischeKrise“,diesichindemvorliegendenBeitragankün-
digt,müssteeineSternstundederMedienpädagogikundKommunikations-
kultursein.PädagogikistimKontextderVermittlungdurchMediengefragt
wieselten,weilExtremismusundPopulismusschlichtwegihreeigeneKom-
munikationskultur ausgebildet haben. Dass Medienpädagogik und Kom-
munikationskulturgefordertsind,klingtsimpel,istaberalleindeshalbnicht
einfach,weilMedienundeinedemokratischundaufeineinklusiveGleich-
wertigkeitderMenschenausgerichtetPädagogikundKommunikationskul-
turangegriffenwerden,alsoauchdieseFeindbildereinesvölkischorien-
tierten Rechtsradikalismus geworden sind. In der Mitte-Studie 2020/21
wurdeauchnachdemVertraueninöffentlich-rechtlicheMedienunddie
Zusammenhänge zudemokratiegefährdendenoder -distantenEinstellun-
gengefragt(vgl.Rees/Papendick2021).RundjedezehntebefragtePerson
(9,9%)stimmtderAussage„eher“oder„vollundganz“zu,dasssie„dem
Internetmehrvertrauenalsöffentlich-rechtlichenMedien“,23,3Prozent
meinendas„teils-teils“.DieMeinung,öffentlich-rechtlicheMedienseien
einewichtigeSäulederDemokratie“,lehnen11,6Prozentabundweitere
19,4Prozentmeinendas„teils-teils“. Insgesamtsindalsoca.30Prozent
derBefragtennichtderMeinung,dassöffentlich-rechtlicheMedieneine
wichtigeSäulederDemokratiesind.FasteinViertel(24,2%)meint:„Die
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MedienunddiePolitiksteckenuntereinerDecke“;22,7Prozentmeinen
das„teils-teils“.WirdausdendreiAussageneineSkaladesMedienmiss-
trauensgebildet,zeigensicheindeutigeZusammenhängezumPopulismus
(r=.60),moderateZusammenhängezumRechtspopulismus(r=.49)und
zurBefürwortungrechtsextremerEinstellungen(r=.49).Medienmisstrau-
en, soRees/Papendick (2021) in ihrerAnalyse, verfängt beipopulistisch, 
rechtspopulistisch und auchbeirechtsextrem eingestelltenMenschen.Wie
sehrMedienselbstzuFeindenerklärtundvonHateSpeechundAngriffen
getroffenwurden,konntenwirinderStudie„HateSpeechgegenMedien-
schaffende“nachzeichnen(Zick/Preuß2021).

DieSorgeumeinklischeefreiesBildvonMedienwieaucheinVerständ-
nisderBedeutungvonMedienfürdieDemokratiekannmiteinerstärkeren
VermittlungvonMedienkompetenzverbundenwerden.DieZauberformel
„Bildung von Medienkompetenz“ wird seit vielen Jahren gefordert, aber
sie wird allein nicht reichen, denn Wissen um Medien muss verbunden
werdenmitWissenumDemokratie.Zentraler erscheintesdaher,Medi-
enbildungimKontextneuerpolitischerBildung(vgl.Achour2021)zuver-
stehen. Eine Möglichkeit wäre die Entwicklung einer Pädagogik, die die
medialeSozialisationbetrachtetundnachWegensucht,dieesMenschen
ermöglichen,demokratischeKommunikationskulturenzuentwickeln.Ge-
meintisteinePädagogik,dieMenschenindenStandversetzt,misstrauisch
undkritischzusein,ohnedabeidieGleichwertigkeitvonMenschenund
Gruppeninfragezustellen.

HierreichtderPlatznicht,umeineneue,demokratischeundpädago-
gische Ideen fürdieStärkungeinergleichwertigenKommunikationskultur
sinnvollzuplatzieren.MitdemBlickaufdieDemokratiegefährdungen,die
obenskizziertwurden,istamEndeeinGedankefürdieMedienpädagogik
undKommunikationskulturrelevant:EsbrauchtandereRäumederKommu-
nikation,dieebennichtvonHerabwürdigung,sondernvonGleichwertigkeit
geprägtsind.EsbrauchtwürdevolleanalogeunddigitaleRäumederÖffent-
lichkeit.DaskönnenRäumemaximalerFairnessgegenüberallenGruppie-
rungensein.DaskönnenRäumegegenseitigerWertschätzungmitdeutli-
chemRespektgegenüberVielfaltsein.DaskönnenRäumesein,dieexplizit
denSchutzvorHerabwürdigungen,DiskriminierungundGewaltbietenund
indenenesmöglichist,Ungleichwertigkeitzuerkennensowiepräventive
MaßnahmenzurBekämpfungvonMenschenfeindlichkeitundGewaltzuer-
greifen.EskönntenRäumesein,indenenPädagogikmöglichwirdundnicht
durchantidemokratischeReflexegebremstwird.EskönnenRäumesein,in
denenMenschenKompetenzenerwerben,umMedieneinzuschätzen, zu
nutzenundzuproduzierenohnedamitandereauszugrenzen.
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